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Lausanne, enf und reiburg Stam-
mende französischsprachige Bıschof
Jean-Claude Perisset, beigeordneter
Sekretär 1mM Päpstliıchen Rat ZUT FÖTr-
derung der Eıinheiıt der Chrısten. Wohl
hätte das Domkapıtel diese auf den rO-
mMıischen Wunschkandı  en ZUSC- Geinstliche CWESUNECN:
spıtzte lerna zurückweılsen können,
WEeNnNn CS ıhn nıcht hätte wählen wollen Weltkongreß 1m Vatıkan
Wäre en polarısiıertes Domkapıtel
dazu aber überhaupt In der Lage SCWC- Im Rahmen der Vo  - ıhm angestohenen Besinnung IM 1IC auf das Jahr 2000 ud
sen? Johannes aul IT. Vertreter geıstlicher bBewegungen un Gemeinschaften nach

Rom eın Fıne Rede Vo  - ardına Ratzinger veranschaulichte sowohl die kırchen-
der hätte nıcht vielmehr Rom seinen amtlıche Wertschätzung für diese Gruppierungen WIE aber auch die Notwendigkeit,Lösungsvorschlag dem Domkapıtel hıier Klärungen Un Unterscheidungen kommen.
auf eine elnere Art genehm machen
können? We1l  iıschof Henricı erklärte Wenn eINes ages über dıe wichtigsten schen Präsıdenten, ardına James
dıe Wahl als e1n rgebnıs „römischer Züge des gegenwärtigen Pontifikates FANCLS a  Orı Der Lalenrat 1st
ugheıt“: Eın 1M Bıstum schon bısher nachgedacht werden wırd, dann wırd auch INn der Vergangenheıt bereıts SC

[L1all anderem auch auf das Phä-Tätiger Bıschof oder Priester ware n7 der das espräc mıiıt dıesen
oder unmıiıttelbar In dıie leiıder KSin der Sso  L gelistlichen Grupplerungen suchte. eNriac

noch bestehenden Polarısationen hın- ewegungen und Gemeninschaften schon fanden se1lt Anfang der S0er
eingenommen worden, während jetzt stoßen, das 1M Pontifikat VO  - Johannes He internatıonale Ireffen dieser
dıe Aussıcht besteht, „daß WIT diese Paul 10L deutlicher wahrgenommen Grupplerungen aber bıslang
unglücklichen Polarısationen. dıe Z und Z UU Gegenstand Ööffentlicher keines VO  s der TO des Jüngsten
Teıl auch künstlıch geschürt Erörterungen wurde. DIe Laste dieser dıe offızıelle Bezeichnung der eran-
wurden, doch bald überwınden kÖön- Grupplerungen ist ebenso lang WIEe staltung „ Weltkongresses kırchlicher
nen  . Hätte sıch diese römısche Klug- vielfältig. IC jJede der ewegungen, Bewegungen“ Samıt dem abschließen-

dıe [Nan heute dazu za ist tatsäch-heıt nıcht auch einer klugen Dıploma- den ammut- Ireffen mıt dem aps
t1e bedienen müssen? ıch NECU DIe Liste der ewegungen 1st DiIe offızıelle Teillnehmerliste enthıielt
Die Apostolısche Nuntiatur teılte dıe unemheıtlicher, als dıe geläufige Be- Namen WIE dıe N und dıie Equıpes
Bestätigung der Wahl mıt den Worten orıfflichkeit älßt Notre-Dame. Schönstatt und dıe Inte-
mıt. Johannes Paul habe Bıschof ogrierte Gemeıinde, dıe Gemennschaft
Amedee rab „ZUM Bıschof der DIö- der Selıgpreisungen, den Chemiıin eurl,.
HE Chur ernannt‘“ Dalß eiıne äpstlı- Der theologısche Ort geistliıcher dıie Charısmatische Erneuerung und dıe

EWeEgUNGCN Focolare, UrSs1illio und den Neokatechu-che Bestätigung eINeEs rechtmäßıie DC>-
wählten 1SCHNOIS mıt den gleichen Be- menalen Weg, Qasıs und Comunıione
Kden mıtgeteılt wırd WI1Ie eine frelıe lıberazıone, dıe Gemeinschaft Sant‘ Eg1-Ende Maı trafen sich In Rom VertreterErnennung r den apst, ist nıcht d1o und dıe eg10 arlens.
erstmalıg, daß vermuten ist, daß VO insgesamt 56 ewegungen und

dIes Methode hat Sol] der römiısche Gemeinschaften einem ogroßen 1IN- Obwohl dıese ewegungen und (Ge-
ternatıonalen JIrefifen Miıt 1® auft meınschaften se1lt Seıt DCZentraliıismus wenıgstens In der Begrılf- das Jahr 2000 und seliner umfassenden rade VO  S Vertretern vatıkanıscher U1-IS  eı durchgesetzt werden? Evangelısıerungsinıitiative hatte der kasterıen als VOTrTDI1I  ıch inge-

/u den ufgaben des 1SCHNOTIS aps erufen und rund Z000 Per- stellt werden einıge VO  > ihnen Ssınd
VO Chur gehört eshalb nıcht zuletzt dıe kamen. Zunächst 73) elegıer- inzwıschen ekannt afür, daß S1e dort,
Vorbereıitung selner eigenen Nachfolge, ten eiInem mehrtägıigen Kongrenhß, S1e auftraten. immer wıeder erheb-
dıe theoretisch schon In gul sechs Jahren SscCh11e  ıch Z SC e1in Lag der IC Konflıkte (mit-)verursacht en
fällıg WITd. uch WEn die außerordentlı- Begegnung. eobachter meınten, INan (z der Neokatechumenale Weg:;
che Lage des Bıstums Chur den achver- habe den Petersplatz selten efüllt vgl Februar 1997, 66 {f.) ha-
halt, daß 1U  s VON eiInem Ordensmann gesehen. Andere sprachen VO einem ben diese orgänge bıs hıneın In
geleıitet wırd, dem Z7WEe] Ordensmänner est für den Umgang mıt den Men- Papstreden bereıts ıhren Nıederschlag
als eiıhbischöfe ZUT Seıte stehen, erklärt schenmassen, dıe Ian 1mM eılıgen gefunden. Anderen Grupplerungen ist
und verständlich macht, ist dıe rage Jahr 2000 bewältigen hat nıcht dıe Dıskussion erspart geblieben,
nach dem Bıschofsnachwuchs AUSs dem Verantwortlich für el Veranstal- inwleweıt S1e SeKtTteNNaIiTte Züge aufwel-
bıstumseigenen Klerus WECNN nıcht dring- Lungen zeichnete der Päpstlıche LaıJjen- SCI1 (vgl Junı 1996, NOoO-
lıch, doch bedrängend. Ba seinem S-amerıkanı- vember 1996, 576 11lp)
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Vor diesem Hıntergrund hat sıch eıne „Kınderkrankheıten“ einstufte. SCAN 1E  iıch „ortskırchlicher Struktur“
kırchenamtlıche Siıchtweilse herausge- Seine LöÖösungsperspektive Del proble- sıcht Ratzınger als ‚ VeRATINGE- ‚MC

kümmert“ SO WIEe das Petrusamtbıldet, dıe auch diıese Veranstalung matıschen Entwicklungen esteht 1m
pragte e1m abschliıeßenden Ireffen wesentlichen In dem., W ds CIr eine „ET- dıe bloß ortskırchlich Struktur qui-
auf dem Petersplatz bezeiıchnete O= ziehung W den eılıgen (e1ist“ und brechen sıeht, betont C daß CGS ın der
hannes Paul IL dıe ewegungen und e dıe „kırchliche Obrigkeıt“ Kırche immer auch „Diıienste und Sen-
(Gemeninschaften einerseıts als e1stlı- nannte Ortskırchen und ewegungen dungen geben“ MUSSEe, „die nıcht rein
che „Antwort auf dıe dramatıschen müßten „voneiınander lernen. sıch FeI= ortskırchlicher Natur sınd, sondern
Herausforderungen“ Ende des nıgen lassen, sıch SHRALCHEN Ratzın- dem Auftrag für das (Janze und der
Jahrtausends. Andererseıts WIES CT SCI rıef dıe ewegungen aufl, sıch den Ausbreıtung des Evangelıums die-

Dnaber auch darauf hın, daß diese Grup- Forderungen des „Ganzen der Kırche“ 1CIM

DCHN sıch gehorsam ihren Bıschöfen unterwertfen. ET verpflichtete S1E Der .Präfekt der Glaubenskongrega-
terordnen und hre Erfahrungen In dıe auf dıe 1eZ Eıinheıt der Kırche‘“. t10n trıtt alur CIn daß CS auch außer-
(Gemeıinden einbringen müßten. halb ortskırchlicher VerantwortungRatzınger belheß S jedoch nıcht be]l e1-
Begınn und Höhepunkt des Kongres- 1ICT Gegenüberstellung VO Chancen und Zuständıigkeıt legıtıme Formen

kırchlichen Lebens ın Orm apostoli-SCS Wäal eıne programmatısche ede und(Se1in zentrales nlıegen
des Präfekten der vatıkanıschen Jal Wl e E den ewegungen iıhren Ort 1im scher ewegungen gebe Ratzıngers

ardına Miıteinander VO Orts- und Unıiversal- Ausführungen erinnern Dıiskussi0-benskongregatıon, Joseph LICIH be]1l der Bıschofssynode über dıeRatzinger, über den „theologischen kırche Zzuzuwelsen. Grundlage dieser Laıen VO  S 1987, In denen Ortsbischöf:Ort der ewegungen In der Kırche Zuwelsung i1st ıne Argumentatıionsfi- für dıe Anerkennung iıhrer Verantwor-In ihr kam nıcht 11UT Ratzıngers Wert- DUn dıe 1mM so  en Commun10-
schätzung für diese ewegungen und Papıer VO 19972 (vgl Julı1 1992, Lung und Zuständigkeıt geistlıcher Be-

Sgegenüber eiıntraten.ihrer kırchlichen Bedeutung ZZUN Aus- September 1992, 597 umstrIıit-
HUC sondern auch dıe Dringlichkeıit tene Bekanntheıt gerade auch in der

Okumene erhalten hatteder Anwendung VO  — „Unterscheıdun- ädoyer pastoralen
SCH und aßstäbe  CC der Tıtel des Im Miıttelpunkt der Posıtiıon Ratzın- Unitormiısmus
etzten apıtels der ede

SCIS steht der VO  a ıhm wıederholt VCI-Auf den ersten 1& bewegt sıch Rat-
zınger 1ın seinem Referat 1mM wesentl1- refifene Vorrang der Universalkirche Vor dem Hıntergrund verbreıteter

VoOr den Lokalkırchen Ratzıngerchen 1Im Rahmen dessen. W as auch DIS- Klagen über innerkırchlichen Zentra-
her schon VO römiıscher Seılte hlerzu terscheıidet zwıschen dem Apostelamt I1ısmus und eiıne Z pessimıstıische

hören Wa  $ Eıinerseıts hob G: dıe als unıversalkırchlichem Amt einer-
se1ts und dem Bıschofsamt als orste- C VO Pluralıtät verwundert CS, be1l

„M1SsS1OnNarische rafl CC hervor, dıe die- Ratzınger eın ädoyer für dıe ult1ı-hern VO  = Ortskıirchen andererseıts. formıiıtät kırchlicher Strukturen le-SCI ewegungen innewohne. In ıhnen Diıie Kırche SC1 keıne Föderatıon VOhabe sıch gewIissermaßen der Heılıge SC  = 4S mußENTWICKLUNGEN  Vor diesem Hintergrund hat sich eine  bloße „Kinderkrankheiten“ einstufte.  schließlich „ortskirchlicher Struktur“  kirchenamtliche Sichtweise herausge-  Seine Lösungsperspektive bei proble-  sieht Ratzinger als „verarmt“, „ver-  kümmert“ an. So wie er das Petrusamt  bildet, die auch diese Veranstalung  matischen Entwicklungen besteht im  prägte. Beim abschließenden Treffen  wesentlichen in dem, was er eine „Er-  die bloß ortskirchliche Struktur auf-  auf dem Petersplatz bezeichnete Jo-  ziehung durch den Heiligen Geist“ und  brechen sieht, betont er, daß es in der  hannes Paul II. die Bewegungen und  durch  die  „kirchliche  Obrigkeit“  Kirche immer auch „Dienste und Sen-  Gemeinschaften einerseits als geistli-  nannte. Ortskirchen und Bewegungen  dungen geben“ müsse, „die nicht rein  che „Antwort auf die dramatischen  müßten „voneinander lernen, sich rei-  ortskirchlicher Natur sind, sondern  Herausforderungen“  amı VEnde ı des  nigen lassen, sich ertragen...“ Ratzin-  dem Auftrag für das Ganze und der  Jahrtausends.  Andererseits wies er  ger rief die Bewegungen auf, sich den  Ausbreitung des Evangeliums die-  c  aber auch darauf hin, daß diese Grup-  Forderungen des „Ganzen der Kirche“  nen  pen sich gehorsam ihren Bischöfen un-  zu unterwerfen. Er verpflichtete sie  Der lPräfekt der Glaubenskongrega-  terordnen und ihre Erfahrungen in die  auf die „Liebe zur Einheit der Kirche“.  tion tritt dafür ein, daß es auch außer-  Gemeinden einbringen müßten.  halb ortskirchlicher  Verantwortung  Ratzinger beließ es jedoch nicht bei ei-  Beginn und Höhepunkt des Kongres-  ner Gegenüberstellung von Chancen  und Zuständigkeit legitime Formen  kirchlichen Lebens in Form apostoli-  ses war eine programmatische Rede  und Gefahren. Sein zentrales Anliegen  des Präfekten der vatikanischen Glau-  war es, den Bewegungen ihren Ort im  scher Bewegungen gebe. Ratzingers  Kardinal  Miteinander von Orts- und Universal-  Ausführungen erinnern an Diskussio-  benskongregation,  Joseph  nen bei der Bischofssynode über die  Ratzinger, über den „theologischen  kirche zuzuweisen. Grundlage dieser  Laien von 1987, in denen Ortsbischöfe  Ort“ der Bewegungen in der Kirche.  Zuweisung ist eine Argumentationsfi-  für die Anerkennung ihrer Verantwor-  In ihr kam nicht nur Ratzingers Wert-  gur, die im sogenannten Communio-  schätzung für diese Bewegungen und  Papier von 1992 (vegl. HK, Juli 1992,  tung und Zuständigkeit geistlicher Be-  wegungen gegenüber eintraten.  ihrer kirchlichen Bedeutung zum Aus-  319ff., September 1992, 397) umstrit-  druck, sondern auch die Dringlichkeit  tene Bekanntheit gerade auch in der  Ökumene erhalten hatte.  der Anwendung von „Unterscheidun-  Plädoyer gegen pastoralen  gen und Maßstäbe“ — so der Titel des  Im Mittelpunkt der Position Ratzin-  Uniformismus  letzten Kapitels der Rede.  gers steht der von ihm wiederholt ver-  Auf den ersten Blick bewegt sich Rat-  zinger in seinem Referat im wesentli-  tretene Vorrang der Universalkirche  Vor dem Hintergrund verbreiteter  vor den Lokalkirchen. Ratzinger un-  chen im Rahmen dessen, was auch bis-  Klagen über innerkirchlichen Zentra-  her schon von römischer Seite hierzu  terscheidet zwischen dem Apostelamt  lismus und eine allzu pessimistische  zu hören war: Einerseits hob er die  als universalkirchlichem Amt einer-  seits und dem Bischofsamt als Vorste-  Sicht von Pluralität verwundert es, bei  „missionarische Kraft‘“ hervor, die die-  Ratzinger ein Plädoyer für die Multi-  hern von Ortskirchen andererseits.  formität kirchlicher Strukturen zu le-  sen Bewegungen innewohne. In ihnen  Die Kirche sei keine Föderation von  habe sich gewissermaßen der Heilige  sen: „Es muß ... den Ortskirchen, auch  Geist „selbst wieder zu Worte gemel-  Ortskirchen. Im Begriff der Apostel-  den Bischöfen zugerufen werden, daß  nachfolge stecke ein „Überhang über  det‘“, zu einer Zeit, die ansonsten als  das bloß ortskirchliche Amt hinaus“.  sie keinem Uniformismus seelsorgli-  „Wwinterliche Periode  der  Kirche“  cher Gestaltung und Planungen huldi-  Apostelnachfolge könne sich nicht im  wahrgenommen wurde.  ortskirchlichen Amt erschöpfen. Rat-  gen dürfen.“  In der Sache handelt es sich um eine  zinger betont hier erneut den Stellen-  wert des „universalen, die ortskirchli-  deutliche Kritik an der Haltung man-  Vorrang der Universalkirche  chen Dienste überschreitenden Ele-  cher Bischöfe in dieser Angelegenheit,  vor der Ortskirchen  wenn er fortfährt: Die Bischöfe „dür-  ments‘“‘.  Ein Überblick über  die  fen nicht ihre eigenen Pastoralpläne  Entwicklung des Mönchtums und der  zum Maßstab dessen erheben, was  Zugleich wies er auf Tendenzen zur  Orden soll belegen, daß sich christliche  „Ausschließlichkeit“ hin, zu „einseiti-  Nachfolge nicht in ortskirchlichen For-  dem Heiligen Geist erlaubt ist zu wir-  ken: vor lauter Planungen könnten die  gen Akzentsetzungen“, zur „Unfähig-  men erschöpft.  keit, sich ins Leben der Ortskirchen  Natürlicher Ansprechpartner für Be-  Kirchen undurchlässig werden für den  Geist Gottes, für die Kraft, von der sie  einzufügen“. Er sprach von „Reibun-  wegungen dieser Art ist für Ratzinger  leben. Es darf nicht sein, daß alles sich  gen“ zwischen Ortskirchen und Bewe-  die  Universalkirche,  personifiziert  einer Einheitsorganisation einfügen  gungen, „an denen in unterschiedlicher  durch das Petrusamt. „Das Papsttum  muß, lieber weniger Organisation und  Weise beide Seiten schuldig waren“. So  hat die Bewegungen nicht geschaffen,  mehr Geist!“  deutlich er die real existierenden Pro-  wurde aber ihr wesentlicher Anhalt in  bleme jedoch auch benannte, er relati-  der Struktur der Kirche, ihr ekklesialer  Es dürfe — so Ratzinger nicht einen Be-  vierte sie zugleich, indem er sie als  Rückhalt‘“.  Eine - Kirche mit  aus-  griff von „communio“ geben, in dem  HK 7/1998 333den Ortskırchen, auch
Gelst „selbst wıeder Worte gemel- Ortskirchen Im Begrıff der Apostel- den Bıschöfen zugerufen werden, dalßnachfolge stecke eın „Überhang überdels eıner Zeit, dıe aNSONSTEN als das bloß ortskırchliche Amt hıinaus‘‘. S1e keinem Unıiıtormismus seelsorglı-
„wıinterliche Periode der Kırche“ cher Gestaltung und Planungen T=Apostelnachfolge könne sıch nıcht 1mMwahrgenommen wurde. ortskırchlichen Amt erschöpfen Rat- SCI dürfen.”

In der a andelt sıch eınezınger betont hıer erneut den tellen-
wert des „unıversalen, dıe ortskırchlı- deutliche Kritik der Haltung I1an-

Vorrang der Universalkırche
chen Dıienste überschreıtenden FEle- cher 1SCAHNOTe In dieser Angelegenheıt,

VOT der Ortskırchen WE fortfährt DIie 1SCHNOTIe „dürments  .. FEın Überblick über dıe fen nıcht hre eigenen PastoralpläneEntwicklung des Mönchtums und der
Z Malßstab dessen erheben, W dsugle1c 1e6Ss auf Tendenzen ZARI en soll belegen, da sıch CNrıstiliche

‚Ausschließlichkei hın, „einseılt1- Nachfolge nıcht In ortskırchliıchen FOor- dem eılıgen Geilst rlaubt i1st WIT-
ken VOI lauter Planungen könnten dıe

SCH Akzentsetzungen“, ZAU UG „Unfähig- MC erschöpftt.
keıt, sıch 1INs en der Ortskırchen Natürliıcher Ansprechpartner für Be- Kırchen undurchlässıg werden für den

Geilist Gottes, für dıe ra VO  3 der S1E
einzufügen“‘. Er sprach VO „Reıbun- diıeser Art ıst TÜr Ratzınger en Es darf nıcht se1N, dalß es sıch
g5n“ zwıschen Ortskirchen und eWwe- dıe Universalkırche. personifizliert eıner Eınheıitsorganisatiıon einfügenSUNgCN, „dmn denen In unterschiedlicher MN das Petrusamt. „Das Papsttum muß.,. heber weniger Organısatıon undWeise el Seılıten schuldıg waren  .. So hat dıe ewegungen nıcht geschafifen, mehr Ge1ilst!“deutlich C' dıe real exıstierenden Pro- wurde aber ıhr wesentlicher Anhalt In
eme jedoch auch benannte., Al relatı- der Struktur der Kırche, ıhr esialer Es urie Ratzınger nıcht eınen Be-
vierte S1e zugleıch, indem S1e als ückhalt  “ ıne Kırche mıt AdUS$S- OT1 VO  s „„COMMUN1O““ geben, In dem
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„Konfliktvermeijdung ZU höchsten Der Z/uständıigkeıtsbereich desjen1ıgen que des HCeMHECNS VO ssalonıkı
pastoralen Wert WIrd®“. D S (Glaube FElements VO  = Kırche, das direkt DC- geht. werden dıe orthodoxen elegier-
ist iImmer auch chwert und kann SC samtkırchlicher Verantwortung unier- ten der Vollversammlung In Harare
rade den Konflıkt der anrnel stellt Ist, weıtet sıch Lasten der 1L1UT miıt FEinschränkungen beteılgt
und der 1e wıllen ordern E1ın Ortskıirchen AUuSs SeIN: S1e sollen nıcht gemeinsamen

(Gebeten und (Gottesdiensten eıilneh-Konzept VO Kırcheneinnheıit, In dem Eın ausgepragtes Interesse kırchlicher
onVO vornhereın als Polarısıe- Integration der geistlichen Bewegun- INCH, ebensowen1g Abstimmungen
Iung abgetan werden und dıe innere SCI] zeigt sıch 1mM übrıgen der Begrılf- HAauben In einıgen bestimmten Fällen.
uhe Ur den Verzicht auf dıe (@  el Ratzınger pricht VO  - „qaDO- dıe Orthodoxe betreffen, und 1L1UT mıt
Ganzheıt des Zeugnisses verkauft stolıiıschen“ oder VOIN „kırchliche  c gegenseltiger Übereinstimmung‘“. In
wırd, wIırd sıch bald als trügerısch C1- VO W1e der Sprachgebrauch Ist Damaskus Wdl INan sıch In dieser
welsen.“ „geistlichen“ ewegungen. In PTINZI- rage nıcht eINIE. DiIe eınen votierten

Sosehr INan eıner olchen Auffassung plellen Erörterungen der Opposıt10- für Teılnahme ohne Beteılıgung
NC  ] „Instiıtution und Charısma“, (Ohmie Abstimmungen, andere für Stimment-des Umgangs mıt Konfliıkten aD-

gewinnen kann, erstaun CS doch stologıe und Pneumatologie“ SOWIE haltung be]l Abstiımmungen, wıeder
„Hıerarchie und PrOophete: ist der dere für uneingeschränkte Beteıilıgungsehen, W1e entschıeden hıer einer der Präfekt der Glaubenskongregatıon der orthodoxen Delegierten.promınentesten Vertreter des Vatıkans bemüht., den Überhang Unerwarte-das onNnelle: kırchliıcher 1e. sıngt, te  3 In dıesen ewegungen theologıisceın Kied, das sıch In anderem /usam- Radıkalkrıtik un oroße

menhang nıcht UT aber gerade auch einzuglıedern. VorbehalteDas ortschriıstlıche Christentum 1STIn Rom geringerer Belıe  el erfreut. vielfältiger, als In dieser pL
Ratzınger nımmt 1mM weıteren dıe durchscheınt, und dıe innere iırklıch- IDIIS orthodoxe Kırche Georgiens wIırd

1L1UT das keıt der ewegungen durchschnuıittlı- ın Harare nıcht vertireten SeIN. S1eewegungen nıcht
„Anathem des Fundamentalısmus“ cher,; vielfältiger und wıdersprüchlıi- hatte 1Im Maı 1997 ıhren Austritt AUS

Schutz, sondern stellt den eher krıtisch cher. als dıese Siıichtweise erken- dem Okumenischen Rat der Kırchen
gesehenen Ortskırchen dıe Frische der a  a o1Dt der wünschenswerte rklärt (vgl Julı 1997, SYS)) Vor
WHDEUGCHE geistlicher ewegungen SC Ausgleıch zwıschen beıden notwendi- kurzem ündıgte dıe bulgarısche Kar-
enüber. Den Ortsbischöfen esche!1- SCH Elemente kırchliıchen DZW chrıstlı- che iıhren Austriıtt AUSs dem ORK d
nıgt CI damıt ein1germaßen euilic chen Lebens auf diıese Weılse tatsäch- der nach der bevorstehenden Vollver-
Unzuständıigkeıt In dieser Hınsıcht. ıch Schalien Ist, ist raglıch. sammlung vollzogen werden soll In

der serbischen und der russischen Kır-
che stehen dıe Kıirchenleitungen se1it
Jahren massıyvem HUG VOIl

starken Strömungen In den eigenen
Reıhen, dıie einen Austriıtt AdUus$s dem
Okumenischen KRat ordern und dar-Orthodoxı1ie Rückzug AaUuSs dem über hınaus den Okumenismus DENC-
rell als „Häresie“ verwertfen.
DIiesen Druck am nıcht zuletztOkumenischen Rat? ORK-Generalsekretär Konrad Raıuser
be1l seinem nach längerem Hın undIm Vorfeld der Vollversammlung Vo.  _ Harare en sıch die Spannungen zwıschen

dem Okumenischen Rat der Kırchen und seinen orthodoxen Mitgliedskirchen Ver- Her zustandegekommenen Besuch ın

schärft. Es geht letztlich die Üünftige der Orthodoxie In der OÖkumen- Moskau VO 3() Januar bıs Februar
schen ewegung. dieses Jahres spuren. Be1i (ie-

sprächen 1n der Geinlstlichen ademıe
Kurz hıntereinander fanden ın diesem auf Inıtiatıve der russiıschen und der VO erg1]JeW Possad (zur kommunist1-
rühjahr 7WEe]1 Ireifen orthodoxer Kır- serbischen Kırche ın ssalonıkı — schen eıt agors erntete Raiser
chenvertreter be1l denen CS SAdILINCIN Vom bıs 13 Maı Lolgte in VO einem Teıl der Anwesenden Pfiffe

Damaskus eın orthodoxes Vorbere1l1-dıe derzeıt außerst gespannten Bez1e- und laute roteste: I1a  S 1e ıhm „„Go
hungen zwıschen der Orthodoxı1e und tungstreiffen für dıe bevorstehende home!‘-Plakate Glaube 1n
dem Okumenischen Rat der Kırchen Vollversammlung des ORK ıIn der Welt, Nr 5/98, 14)

g1ing Vom 20 prı bıs Maı arare, be1l dem neben den rthodo- Im Abschlußdokument VO  Z essaloO-
kamen eingeladen VO Okumeni- CN auch dıe altoriıentalıschen Kırchen nıkı verurteıilten dıe Delegierten der
schen Patriarchen Bartholomai1ios vertreten orthodoxen Kırchen einstimmı1g Aene
Delegierte er orthodoxen Kırchen Wenn nach dem Schlußkommunti- Gruppen VO Schismatıkern, aber
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